
qualität, aber auch Rentabilität und Bevölkerungsschwund die Ursachen
gewesen zu sein. An einer anderen Stelle heißt es: Von diesen dreien alten
Dorfstetten (Auersbach, Dodenalbe und Watweiler bei Dennweiler) kann
ich nit sagen, das sie an einem lustigen Ort gelegen haben, dieweil diesel-
bigen Grunde ganz ungeheuer, und die Berge so gehen hoch, wüst und
steinicht sind, das auch vor Jahren Bären der Orte sich gehalten haben,
wie dann die Bärenbach daher den Namen hat . . . Rupertsweiler (bei
Körborn) die alte Dorfstadt, hat gelegen unter dem Walde, das Blickenloch
genannt, hart an der Straßen, die von Lichtenberg gen Baumholdei gehet,
und obwohl dieses Dorf an Holz keinen Mangel gehabt, so sehe ich doch
sonsten des Orts nit viel lustiges mehr, davon einer könnte sagen, es
hätte dies Dorf an einem guten Ort gestanden .. . die alte Dorfstatt, nicht
an einem lustigen Ort gelegen208 . Tilemann Stella berichtet dagegen von
der Wüstung Drimborn, die gar lustig bei den schönen 3 Born gelegen
hat209 . Auch drei wüste Höfe oder Dörfer haben nach seiner Aussage gar
lustig und an einem schönen Wiesengrund gelegen. Unter dem 21. Haupt¬
grund führt Stella Altstadt auf: Die alte Statt, welche gegen Limpach über
gelegen ist, und etwan daher den Namen genommen hat, das vor Zeiten
ein alt Statt do gelegen ist, wie dann solchs wohl zu glauben ist, dann es
daselbst umher zu beiden Seiten der Bach ein feine und lustige Gelegenheit
hat210 . Die Wüstungskarte zeigt ebenfalls, daß viele Siedlungen gerade
auf guten Böden und in günstigen Lagen aufgegeben wurden. L. Kampf¬
mann und D. Häberle weisen auf die Verlegung von Ortschaften, die zu¬
nächst unter einer unrentablen Erstlage in engen Tälern litten, auf die
fruchtbaren Hochflächen hin211

. In unserem Untersuchungsraum sind jedoch
die Umsiedlungen von der Höhe in die Fluß- oder Bachtäler bekannt. Die
letzte Siedlungswelle griff weit in das Waldland, in Trockengebiete, auf
Höhenlagen und in feuchte Niederungen über. In wirtschaftlichen Krisen¬
zeiten mußten sich die topographische Ungunst, die Erschöpfung des Bodens
durch Auswaschung, Bodenfluß und Erosion, die Absenkung des Grund¬
wasserspiegels durch die Entwaldung des Landes (hervorgerufen durch die
Rodung), der Mangel oder das Übermaß an Feuchtigkeit negativ auf die
Existenz der Siedlungen auswirken. Viele Mühlen wurden infolge von
Wassermangel aufgegeben. Wenn die naheliegenden Quellen oder Brunnen
versiegten oder aber nur noch periodisch Wasser spendeten, war die Sied¬
lung in großer Gefahr. D. Weber beobachtete, daß in Württemberg überall
dort, wo offene, altbesiedelte Landschaften an Waldgebiete grenzen (z. B.
am Nordrand der Keuperhöhen gegen die Fränkische Platte oder am Rand
des Schönbuchs gegen das Neckartal), die Wüstungen sich häufen212

.

208 Ebda, S. 341 f.
209 Tilem. Stella, fol. 232.
210 Ebda, fol. 234 f.
211 L. Kampfmann, Wanderungen pfälzischer Ortschaften, in: Pfalz. Heimat¬

kunde 1909, S. 14—16. — D. Häberle, Wü. Rheinpfalz, S. 71.
212 D. W e b e r , Wüstungen Württemberg, S. 207.
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